Allgemeiner . 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) > 


* 


Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Zweites Qnartal. 


Nro. 27. Ratibor, den 2. April 1828. 


N e i 
Da das Gefchäftd » Kofale des Domainen⸗Juſtiz⸗ Amts und des Stabtgerichts 
zu Rybnik vereinigt werden foll, und hierzu ein Bau nöthig wird, fo iſt zur Verdin⸗ 
ung desſelben ein Termin auf den 14. April 1828 im Orte Rybnik anberaumt. 
ie Bedingungen konnen bey dem Domainen⸗Juſtiz⸗Amt daſeldſt eingeſehen werden. 
Bietungsluſtige werden aufgefordert, an dem gedachten Tage ſich in Ryb nik einzu⸗ 


5 


finden, und ihr Gebot abzugeben. 
Ratibor, den 25. März 1828. 


Königl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Oberſchleſien. 


Natibor den 31. März 1828, 


Eine ernſte und rührende Feyer beſchloß 
das diesjährige Oſter⸗Examen des hieſigen 
Gymnaſiums. Nachdem naͤmlich am drit⸗ 
ten Tage der Feyerlichkeit den 29. März 
Nachmittags die dazu beſtimmten Prima⸗ 
ner ihre rednerifchen Verſuche vorgetragen 
hatten, beſtieg der Direktor der Anſtalt Herr 
Dr. Linge das Katheder, um zuerſt die 
Translokation der Schuler bekannt zu ma⸗ 
chen, dann aber bey ſeinem Scheiden von 
dem durch ihn begründeten und 9 Jahr hin⸗ 


a 


Kuh 

mn 
durch geleiteten Gymnaſium, als zur Lei⸗ 
tung des Hirſchberger Gymnaſiums beru⸗ 
fener Rektor und Königl. Direltor aus tief: 
bewegtem Herzen, Worte des Abſchieds zu⸗ 
erſt an die Schüler aller Klaſſen welche zu⸗ 
naͤchſt das Katheder von beyden Seiten um⸗ 
gaben und mit tiefer Rührung die letzten er⸗ 
mahnenden Worte ihres treuen väterlichen 
Freundes vernahmen, dann an die Lehrer 
der Anſtalt und unter dieſen beſonders an 
den Älteften treuen Genoſſen ſeines Wir⸗ 
kens Herrn Oberlehrer Häniſch, an den 


Curator und die Mitglieder der Schul⸗ 
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Commiſſion, und endlich an das ganze 
zahlreich verſammelte Publikum zu richten. 
Das Gefühl der Ruͤhrung und des Dau⸗ 
kes gegen den Scheidenden ſprach darauf 
nachſtehendes von dem Chore der Schuler 
geſungenes, vom Oberlehrer Herrn Dr. 
Müller gedichtetes Lied aus, wovon ger 
druckte Exemplare unter die An weſenden 
vertheilt wurden, nach deſſen erſtem Verſe 
Herr Oberlehrer Haniſch im Namen der 
Anſtalt ihrem von ihr ſcheidenden Vorſte⸗ 
her antwortete, das Bild der Jahre ſeines 
ſegenreichen Wirkens ihm in die Erinnerung 
zuruͤckrief und den Wunſch ausſprach, daß 
es ſtets erhebend und erheiternd feinem 
Geiſte vorſchweben möge. Die Feyer des 
Tages beichloß die Abſingung der Übrigen 
Verſe des bereits angeſtimmten Liedes, und 
in wehmuͤthig⸗ ernſter Stimmung trennte 
ſich die Verſammlung. 
Ge 10 ang 
vm 
Abgange des FR Direktor Dr. Linge 
vom Königl. Oymnaſium in Ratibor, 
den 30. März 182g. 
Ein Lied des Danks, des Dankes und 
der Thränen, 
Weibt Dir der Deinen Herz und Mund. 
Du ſcheideſt nun; allein ein liebend Sehnen 
Bewahrt Dein Bild in unſern Bund. 
Ein Lied des Dante, zwar ſrömts aus 
Vieler Munde; 
Doch mehr noch Herzen ſchlagen Dir. 


Wie teich der Kreis, der feiert dieſe Stunde, 


Ein Theil der Deinen nur find wir. 


Ein Lied des Danks, aus tiefbewegter 
Seele, f 


Er hoͤrts, der Dich uns gab und nahm; 
Ich will, ſpricht er, daß nie mein Geiſt 
ihm fehle, 


Nun da er geht, wie als er kam. 


Ein Lied des Danks, es ſenk' auf ſanf⸗ | 
ten Schwingen 
Der Deinen Liebe Dir ind Herz; 
Uns bleibt fein Herz, auf laßt's uns freudig 
ngea, 


Der Glaube lindert unfern Schmerz. 
W * 


Ratibor den Zr. März 1828. Me 
Den biefigen Einwohnern ward geftern 
ein Genuß zu Tyeil, wie er ihnen hierorts 
vielleicht noch nie geboten wurde. — Wie 
wir dem verehrten Muüſik⸗Verein den 
hochherzigen Entſchluß, die vereinzelnte 
Krafte zu einem harmoniſchen Ganzen zu 
vereinigen und durch dieſe Vereinigung das 
großartige Meiſterwerk der Sch dp fung in 
dieſer Pracht und Herrlichkeit für uns 
gleichſam neu zu ſchaffen, danken follen; 
würde ſchwer zu beſtimmen ſeyn, wenn die 
allgemeine Anerkennung ihm nicht ein lob⸗ 


nender Erſatz für alle Muͤhewaltung, Auf⸗ 


opferung, Uneigennüͤtzigkeit und noch über⸗ 
dies der Dank und der Segen der leiden⸗ 


den Armuth für die erſproſſene Gabe des 


Koſten ⸗Ueberſchuſſes ein ſußer Lohn des 


edlen Werkes ſeyn ſollte. — Die edle Der 
ſcheidenheit mit welcher die verehrten Mit⸗ 
glieder unter dem Gollefriv:Nabmen „Mus 
ſik⸗Verein“ auf jeden Anſpruch deſon⸗ 
derer Anerkennung verzichten zu wollen 
ſcheinen, verbietet uns das beſonders Aus⸗ 
gezeichnete einzeln heraus zuheden, wir be: 
gnügen uns daher mit der ſummariſchen 
Bemerkung, daß die ganze Aufführung die⸗ 
ſes Meiſterwerks nichts zu wünſchen übrig 
gelaſſen, und fügen uur, — wohl im une 
getheilten Sinne Aller, denen der geſterige 

enuß zu Theil ward, — noch den Wunſch 
hinzu: daß es dem verehrten Verein doch 
gefällig ſeyn mochte uns bald wieder fo 


dankbar zu verpflichten. 
P — m. 


Ausgedot. 


Dat der Wittwe Magdalena Ne— 
ſter bierfelbft gebörige sub Nr. 115. beles 
gene robothſame Haus nebft Garten zuſam⸗ 
men auf 158 rtlr. 5 far. geſchaͤtzt, ſoll im 

e der Execution den 11. Juny c. hier⸗ 
k offentlich an den Meiftbietenden ver: 

auft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Bauerwitz den 26. März 1828. 
Königl. Gericht der Staͤdte Bauerwitz und 
Katſcher. 

— — 


Anzeige. 


Indem ich den Wiederaufbau der am 
27. d. M. zu Miftit herabgebrannten 
drey Scheuern von betraͤchtlicher Lange und 
des maſſiven Schaafſtalles, dem Mindeſt⸗ 
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fordernden in Entreprieſe zu übergeben, be⸗ 
abſichtige, fordere ich jachverftändige Bau⸗ 
luſtige hiermit auf, ſich in dem in meiner 
Bebauſung in Ratibor zu dieſem 
Behuf auf den 15. April a. c. aus 
beraumten Licitations = Termine einzufin⸗ 
den, die nähern Bedingungen zu erfahren 
und die Gebote adzugeben; der Mindeſt⸗ 
fordernde hat alsdann den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen. Die Trümmer der abgebranns 
ten Gebaͤulichkeiten konnen zuvor an Ort 
und Stelle beſichtigt werden. 
Miſtitz den 27. März 1828. 
Carl v. Czarnetzky. 


Anzeige. 

Bey dem Dominio Pawlau, Ratibo⸗ 
rer Kreiſes, iſt noch eine bedeutende Quan⸗ 
titat rother Steiermarkſcher Fruͤb⸗Kleeſaa⸗ 
men in beſter Qualitat villigſt abzulaſſen. 
Auch find dafeloft 80 bis 100 feine noch 
zur Zucht taugliche Mutterſchaafe wegen 
Mangel an Platz ſowohl mit als ohne Wolle 
billigſt zu verkaufen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der 
Beſitzer auf perſdaliche oder portofreye 
Anfragen. 

Graf v. Strach witz. 


Unterkommen wird geſucht. 


Ein verheiratheter junger Mann, der 
das Amt eines Aktuarii, Regiſtrators, und 
Sportel-Kaſſen⸗Rendanten bey bedeuten: 
den Untergerichten durch mehrere Jabre zu 
völliger Zufriedenheit feiner Vorgeſetzten be⸗ 
kleidete, auch im dkonomiſchen Rechnungs⸗ 
weſen routimirt, über feine Kenntniſſe ſo⸗ 
wohl, als über feinen moraliſchen Lebens⸗ 
wandel init Zeuqniſſen verſehen, und der 
polniſchen Sprache kundig iſt, — ſucht als 
Aktuar oder Rentmeiſter unterzukommen. 
Pr a 2 Sala 7 erheilt 

ktion des „Anzeigers in 


126 

An z ei gs 

Den 4. April, Nachmittag um 32 Uhr 
im Köͤuigl. Gymnaſien⸗Saale: um 
„Der Tod Jeſu,“ von Graun. 


Einlaß ⸗ Karten zu 10 Sgr. ſind in 
der Buchhandlung des Hrn. Juhr, fo auch 
bey Unterzeichnetem, und am Tage der Auf⸗ 
‚führung an der Kaffe, welche um 2 Uhr 
eroͤffnet wird, zu haben. z 

Ratibor den 28. März 1828. 


Fr. Galliſch, 
Maͤdchenlehrer an der kathol. 
Stadt ⸗ Schule. 


neg. 

Ganz neue fette holland. Heringe, als 
auch marinirten Aal, Lachs und Neunau⸗ 
gen haben erhalten und verkaufen ſolche 
in dilligen Preiſen. = 

Ratibor den 24. März 1828. 
M. W. Abrahamczik et Comp, 


Anzeige. 
Von Johanny iſt der Oberſtock bey mir 
zu vermiethen. 
Ratibor den 27. Maͤrz 1828. 
Konſalik, 
Kirſchner. 


Au zeige. 
Ich wohne jetzt in dem Haufe det Kauf⸗ 
mann Herrn Schwiertſch ena am Neuen⸗ 


hore. 


g. 
Die Verlegung meiner Steindruckerey 
in das Haus des Baͤckermeiſter Herrn Mohr 


2 


x 


auf der Praͤſidenten⸗Gaſſe, grade aus von 
der Oderbruͤcke, zeige ich hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt an. 
Schloß Ratibor den r. April 1828. 
Barwig 


 Stonddorfer Bier, friſche Elbinger Neun: 
augen ſind billig zu haben bey 


Ratibor den r. April 1828. 
F. L. Schwiertfchena, 


Anzeige. 
Es ſind bey mir einige Centner fri⸗ 
ſcher Napskuchen a t rihlr, zu bekommen. 
Ratibor den 17. Maͤrz 1828. 4 
A. G. Henkel. 


„ 


Ball: Anzeige 
Auf den 7. April werde ich einen Ball 
veranſtalten, wozu ich ganz ergebenſt ein⸗ 
lade und um recht zahlreichen Zuſpruch bit⸗ 
te; der Eintrittspreis iſt bekannt. N 
Ratibor den 1. April 1828. 
| Joh. Lor, Jaſchke. 


Anzeige. 


— ſeidene Herren⸗ und Kinder⸗ 
— nd wieder angekommen und zu ha⸗ 
en bey 


Boas Danziger, 5 
auf der Langengaſſe beym Kauf⸗ 
mann Hru. Vug doll, f 
Ratibor den 1. April 1828. 


